
Mg. ünreiger Kr äie kericke stsgolä. 6slw unä freuäenstsck. Amtsblatt Kr äen krrick Nsgolä mä Kr Mensteig-5tsck

chwüMWer Tageszeitung
Mus den Tannen ^

7

'
<E > -'-

>>> <

7 - ^

« Mgr-rei« , Sei d« P»st ». dr« Agent«! d«»g«> sirrtelWrl. IS Dtt. SO « g.,kr All«ist«tg 1» Mk- SOPfg. > A»»et»r»Prtir , Dir I ?»Äti-« Ae», <»« S« «s U« « 70 Wfg^ hi« ReüisMqeS « S M . MrckeMetrsg
Wi NichterichetnmderMit»ng iv?sl-rhk-e>!er S««s!t sderSririkd<MRvsSsMt kein Arqpruch eus MteNwg. I «ineg Austrrsk S SS . 80 Hsg. Bei « rSer̂ lsnres ReL«tt> SA AetlWrzS»« »»« ist Ser Rabatt MsSAg

« r . 274 Stte « r«iU. Mittwoch de» LS November ^ Sachrgaug ^ HAI^

Die Konferenz in Washington.
Die Siede BrtavdS.

Zum Schluß seiner gestern gemeldeten Rede führte
vriand über Deutschland noch aus:

An der Spitze der Regierung befinde sich ein Manu,
den er für aufrichtig und loyal halte . Das sei Dr.
Wirth. Seine Anstrengungen, die unterzeichne - cu
Verpflichtungen zu erfüllen , seien ehrlich . Es handle
sich aber um eine schwache Negierung. Deutsch¬
land habe insgesamt 260 000 Mann zur Verfügung.
Er frage das amerikanische Volk, ob es seine Augen
vor einer solchen Gefahr verschließen würde . Mau
sage , Deutschland habe kein Material mehr . In Deutsch¬
land sei noch alles vorhanden , um Kanonen, Maschinen¬
gewehre und Gewehre zu fabrizieren.

Tie Antwort der Verbündeten.
Nach Briand ergriff Balfour (England ) das Wort.

Er erklärte , daß die freimütige Erklärung BriandS
von allen Mitgliedern der Konferenz voll gewür¬
digt würden . Balfour erkennt mit Trauer an , daß
die Rede , die Briand gehalten habe , im Augenblick
(einen ermutigenden Ausblick auf die Lösung der Frage
Ser militärischen Abrüstungen gebe. Briand befürchte,
Frankreich könne sich moralisch isoliert fühlen, das
väre tragisch . Die Freiheit der Welt im all¬
gemeinen und die Frankreichs im beson-
Serenmüssegegenjedeherrsch süchtige Po¬
litik der Frankreich benachbarten Natio¬
nen sicher gestelltwerden.

Schanze r , der italienische Vertreter , teilte
-nit, daß die italienische Regierung die Frage neuer
Herabsetzungen prüfe.

Admiral Kalo erklärte für Japan . Japan wolle
für sein Heer nur die für die Staatsverteidigung durch- f
ins Mtwsndigen Kräfte . i

Der belgische Botschafter Kartier de Mar - j
Hienne sprach von der Verletzung der belgischen Neu- i
kralität . Belgien könne seine Bewaffnung nicht weiter ^
herabsetzen. Jedoch sei kein Staat mehr gegen den s
Krieg 'eingenommen, unter dem es so viel gelitten ;
habe , als Belgien.

Staatssekretär Hughes dankte schließlich Briand,
so beredt und vollkommen die Stellung der Politik
Frankreichs definiert zu haben . Die Worte Briand?
würden begreifen lassen , daß Frankreich den Willen
habe , trotz aller Schwierigkeiten den ewigen Frieden
zu erreichen.

Schließlich überwies die Konferenz die Frage der
Abrüstung zu Land der Kommission der Vertreter der
fünf Großmächte, die schon mit der Frage der See-
ab ' -Mung beschäftigt ist . (Diese Vorstellung auf der
Konferenz mutz ein erhebendes Schauspiel gewesen
ein . D . Schr .) . : u . u

England und Amerika einig.
Washington, 22 . Nov . In unterrichteten Kreisen ver-

autet, zwischen den Vertretern Englands und den
Sereinigten Staaten bestehe volle Einmütigkeit. Frank¬
reich scheint sich auf die Seite des vereinsamt stehenden
Man - --en zu wollen.

Neues vom Tage.
Die Plünderungen in Berlin.

Berlin , 22 . Nov . Die Plünderungen in den Stra¬
fen Berlins werden fortgesetzt . Die Sicherheitsvorkeh»
mngen der Stadt und der Regierung sind durchaus»
ingenügend. Gestern nachmittag zog der Pöbel durch«
nehrere Straßen , zerschlug die Scheibe» einer großen
Konditorei und plünderte sie aus . Demselben Schick¬
st verfiel ein Herrenartikelgeschäftin der Königstraße.
§odann zog die Menge, nachdem in der Rosenstraße
roch mehrere Läden ausgeraubt waren , in ein Herren-
ileidergeschäft in der Gertraudenstraße und raubten es
wllständig aus . Die Plünderer zogen die neuen Klei-
>er sogleich an . Das Publikum nahm nun eine
» rohende Haltung gegen die Plünderer ein und
-er Polizei gelang es , 40 derselben festzunehmen . Man
sat den Eindruck , daß die Plünderer nach einem
msgearbeiteten Plan verfahren . Stundenlang starr¬
ten gestern abend noch die Leipzigerstraße und die
stebenstraßen unter der Herrschaft der Massen . 13 Ge¬
ichäste , darunter zwei große Kaufhäuser, wurden fast
tanz ausgeräumt.

Visitation vurch Fremde.
München , 22 . Nov . Die Abordnung der Genfer Ar¬

beiterschutzkonferenz ist gestern hier eingetroffen, um
Sie Deutschen Werke zu besichtigen , (Die Svandauer
betriebe wurden gestern von einer Anzahl ausländi¬
scher Pressevertreter „besichtigt" .)

Feuer ans einen « öftere . .Kriegsschiff.
Toulon , 22 . Nov . Stuf dem ehemaligen österreichi¬

schen jetzt an Frankreich nusgelieferten Panzerkreuzer
„Prinz Eugen" ist ein Brand ausgebrochen . Zur Lö¬
schung mußten die unteren Schiffsräume unter Wasser
gesetzt werden. Die Löscharbeiten dauerten sechs Stun¬
den . Ein ähnlicher Brand war schon vor einiger Zeit
auf dem „Prinz Eugen" ausgebrochen . Die Unter¬
suchung ist eingeleitet.

Ter ütcn c . . ^ r über die Ultima : - . »iszahlnng.
Berlin , 22 . Nov . Im Steneransschuß des Reichstags

»richtete heute Reichskanzler Dr . Wirth über die
(ntschädigungszahlung. Er führte aus : Die Wieder¬
erstellungskommission sei nach Berlin gekommen , um
ie Sicherheiten für die Goldzahlungen voin Januar
«nd Februar festzustellen . Alle die — und dazu zäh¬
en auch wir — die ge . , . int haben , daß die Frage der
Siederherstellung, die eine Wirtschastsfrage ist , erör-
rrt werden würde, seien enttäuscht . Auch über einen
sahlungsausschub zu verhandeln , habe die Kommission
bgelehnt und zwar auch über die Frage eines beding¬
en Aufschubs , wenn die Januar - und Februar -Zah-
ungen geleistet werden. Die Kommission habe
ufmerksam das Hilfeangebot der deutschen Industrie
erfolgt . Sie wünschte wiederholt, endgültiges darüber
u erfahren . Die Erklärung , etwas Bestimmtes könne
«och nicht gesagt werden, habe auf die Kommission ent-
äuschend gewirkt . Der Reichskanzler wies auf die gro-
jen Sachwerte hin , die die Kommission der Jndustrie-
«ilfe beilegte . Er erwähnte die von der Industrie ge¬
teilten Bedingungen, zu denen die Regierung
n wenigen Tagen Stellung zu nehmen gedenke. Es
ei unmöglich, diese Bedingungen mit der Bemer-
nng abzutun , es seien „politische Unmöglichkeiten ",
die Kreditfrage sei verknüpft mit dem Ausgang der
Vashingtoner Konferenz. Es handle sich
»arum , daß die freien Gelder auf dem Weltmarkt nicht
n den großen Abgrund de? Wettrüstens Hineinrutschen.
§r gehe einer Unternehmung ans lange Sicht mit
größter Zuversicht entgegen , falls in Washington eine
krklärung möglich wäre . Die Negierung sei bereit , auch
«inen Mittelweg zu gehen zwischen einem langfristigen
md kurzfristigen Kredit . In Frage koinme, daß die
Zndnstrie vielleicht unter gleichzeitiger Förderung der
kredithilse auf lange Sicht einen Vorschuß erhalten
!önne , der zur Abdeckung der Januar - und Februar-
Verpflichtungen herangezogen werden könnte . Ein
lurzfristiger Kredit sei für die Zukunft nach der
:ingetretene,l großen Katastrophe für die deutsche Mart
sicht mehr möglich. Wenn wir einen Kredit zur Zah¬
lung der Januar - und Febrnarrate falls sie in Gold
bezahlt werden »nützte, mit einer Rückzahlungssrist von
«mr 2 oder 3 Monaten ausneymen müßten, wäre das
'ür unsere Währung geradezu vernichtend. Er sei nicht
n der Lage , die Frage der Kredirhilfe mit den übrigen
von der Industrie gestellten Fragen zu verbinden. Dü
Keichsregierung werde ihren Weg gehen , auch wenn die
Industrie nicht folgen sollte . Sie nehme aber an , daß
Sie Industrie neben ihr marschieren werde auf dem Weg
,u einem Kredit, wenn auch nicht auf lange Sicht, so
Soch zu solchen Bedingungen, die nach menschlicher
VoranKsi; ) t eine ökonomische Grundlage haben.

Hungerstreik politischer Sträflinge.
Berlin , 22 . Nov . Nach dem Vorbild von Torgar

und Lichkenburg haben nun auch die politischen Straf¬
gefangenen der Gefängnisse in Tegel und Neugard di«
Nahrungsaufnahme verweigert.

Berlin , 22 . Nov . Nach einer kommunistischen Ver¬
sammlung schlug gestern abend ein Haufe von 500 Per¬
sonen die Schaufenster eines Schuhwarengeschäfts unt
einer Kolonialwarenhandlung in Neukölln ein und
plünderte die Geschäfte. Die Schutzpolizei konnte keim
Verhaftung vornehmen.

Neuyork , 22 Nov . Nach der „Associated Preß"
sagte der italienische Vertreter in Washington , eine wei¬
tere Herabsetzung des italienischen Heers aus 175 OlX
Mann und 35000 Mann farbige Truppen sei bereits
geplant.

lv Millionen Mark Siaatsgelder für die Kartossel¬
versorgung Sachsens.

Dresden, 12 . Nov. Dem sächsischen Landtag ist eine
Vorlage der Regierung zugegangen, in der der Landtag-
rrsucht wird , dem Wirtschaftsminister ein BerechnungS«
zeld bis zu 50 Millionen Mark für die Zwecke der
Kartoffelversorgung zur Verfügung zu stellen.
der deutsch« Sanitätszug nach dem russische« Hunger«

gebiet unterwegs.
Berlin , 22 . Nov . Der Sanitätszug des Deutschen

Koten Kreuzes, der vor einigen Tagen nach Kasan und
>em weiteren Hungergebiet der Wolga abgegangen ist,
sesteht aus 24 Wagen, die trotz aller Schwierigkeiten
»orzüglich ausgerüstet sind. Die mitgeführien Lebens¬
nittel werden es ermöglichen , wenigstens den Kranken,
>ie sich vom deutschen Sanitätspersonal behandeln las¬
en , kräftige Mahlzeiten zu verabfolgen. Die deutsche
Kote Kreuz -Erpedsiion hat darüber hinaus Maßnah-
nen ergriffen , zur Organisation von bakteriologischen
Ztudien sowie zur Auffüllung der mitgeführten L-or-
:äte an Heil - und nainentlich auch an Lebensmitt: : n.

Die deutschen Holzlicfernnge» an Frankreich.
Paris , 22 . Nov . Minister Loucheur erklärte auf

»ie Anfrage eines Abgeordneten über die Einfuhr von
wutschen Hölzern nach Frankreich , es werden keine
reuen Bestellungen in Deutschland gemacht werden,
,evor nicht die französischen Läger geräumt seien . Für
ede deutsche Lieferung müsse der Einfuhrzoll be-
lühlt werden.

Politische Rechte kür die Dentsche« in Südwest.
London. 22 . Nov . Die „Times" berichten , daß di«

südafrikanische Regierung beschlossen habe , einen gesetz-
gebenden Rat für das Protektorat (Deutsch- Südwest ) zu
»«hassen . Es sei die Absicht des Union-Kabinetts , ge¬
setzgeberische Maßnahmen einzusühren, durch die die
M den Protektoraten ansässigen Deutschen , deren Zahl
rtwa 9000 betrage (bet einer weißen Bevölkerung von
msgesamt 19 200) , in der Lage sein werden, politische
Rechte und das Bürgerrecht zu erwerben.

Der Papst über den Frieden.
Rom , 22 . Nov . Nach einer Stefani -Meldung sagte

Üer Papst im Konsistorium, die nach dem Krieg durch
Neugründung entstandenen Staaten oder vergrößerter
bereits bestehenden Staaten haben keinen Anspruck
darauf , die vom Heiligen Stuhl anderen Staaten durch
Konkordat oder besondere Abmachung gewährten Bon
rechte für sich zu fordern . Infolgedessen haben diese jeS
für sie keine Gültigkeit mehr . Wenn diese Staater
jedochneue Verträge abschließen wollten , sei der Heilig
Stuhl bereit , mit rhnen zu verhandeln . Die Volke«
wünschten den inneren und äußeren Frieden. Er be
dauere, seststellen zu müssen, daß der Friedens-
vertrag nicht mit dem Geiste des Friede « ,
erfüllt sei und daß fast alle Nationen, besonders dr
europäischen, sich noch immer in sehr schweren Kämpfe,
zerfleischen , daß man täglich mehr empfinde, wie not
wendig die Hilfe Gottes sei . Zum Schluß kam dv
Papst auf die Einschränkung der Rüstungen A
sprechen . Er hege den innigen Wunsch , daß die Ar¬
beiten der Washingtoner Konferenz erfolgreich sein möch
ten, fordere aber alle auf, Gott zu bitten , ihnen seine,
Beistand zu leihen, damit die Völker von einer fast un
erträglichen Last befreit werden und die Gefahr neu«
Kriege immer mehr entfernt werde.
England will Frankreichs Verzicht ans den AngorGj

Vertrag.
London, 22 . Nov . Der Streit um Angora hat durck

Briands Antwort ein so ernstes Ansehen gewonnen
daß sich das Parlament in dieser Woche damit beschütz
tigen wird . Der Leitartikel des „Daily Chronicle" stell!
Frankreich faktisch vor die Wahl des Verzichts auf dil
Entente oder auf den Angoravertrag

Urteile über Briands Rede.
London, 22 . Nov. In den Besprechungen der Red«

Briands heben die Blätter die Erklärung Balfours
hervor , daß die Rede für die Verminderung der R ü
stungen zu Land im gegenwärtigen Augenblick
nicht hoffnungsvoll sei . „Daily Herald" bezeich.
net die Rede als ein kaltes Sturzbad für die Konferenz
und schreibt : Wenn Briand erklärt , daß das fran¬
zösische Volt keinen Haß gegen das deutsche Volk hegt
weshalb verfolgt die französische Regierung eine Po



« ttk , die das deutsche Volk mit Hunger und Sklaverei
bedroht ? — „Daily Mail " Northciiffes schreibt, Frank¬
reich könne nicht getadelt werden , wenn es stark blei¬
ben wolle , um sich zu verteidigen . — Wels kabelt der
„Daily Mail " über seine Eindrücke bei der Red,
Briands : Die nackte Tatsache bleibe bestehen, daß Frank-
reich angesichts einer abgerüsteten Welt « in großes
Heer behalte , wodurch es Verdacht errege , daß es sich
aus eine neue kriegerische Unternehmung ir
Europa vorbereite . Um dies zu entschuldigen , Hab,
Briand eine märchenhafte Darstellung über
Deu . schlands Vorbereitungen für eine Erneuerung dei
Feindseligkeiten vorgebracht . — Die „Times " schreiben,
Briand habe den Standpunkt Frankreichs überzeugend
dargelegt . — „Daily Chronicle " bemerkt , man möchte
wissen , was die französischen Staatsmänner meinen,
wenn sie von der „weiteren Entwaffnung " Deutschlands
sprächen.

Paris » 22. Nov . Der Sonderberichterstatter des
„Echo de Paris " meldet aus Washington : Die Rede
Briands , vollkommen auf angelsächsische Hörer einge¬
stellt , verdiene volle Billigung . Die Sitzung sei von
Briand in den Verhandlungen mit Hughes und Bal-
fouc vorbereitet worden -und es sei dem französischen
Mintj .erprästdent gelungen , sedes Mißverstm „ r
beseitigen , das seit Beginn der Konferenz be . . rer
habe.

Herabsetzung der französischen Heeresstärke?
Paris , 22. Nov . „Newhork Times " berichtet , in

Briands Rede sei die Absicht dargelegt worden , das
französische Heer auf 240 600 Mann herabzusetzsn und
die militärische Dienstzeit aus 18 Monate zu be¬
schränken.

Japan Var einer englisch-amerikanischen Front.
London , 23 . Nov . Der Sonderberichterstatter der

„Eunday Times " in Washington kabelt , die Mitteilung
der amerikanischen Regierung , unbeugsam zu dem Ver¬
hältnis 5 : 3 zu stehen, sei in einer Art erfolgt , die
unzweifelhaft nach einem Ultimatum schmecke . Der
Eindruck vertiefe sich , daß die Lage sich rasch auf den
Punkt hin kristallisiere , wo England und Amerika eine
vereinte Front zugunsten des Programms von
Hughes gegenüber dem Beharren Japans auf Abän¬
derung bilden werden . Von amtlicher britischer Seite
wurde erklärt , die britischen Vertreter seien überein¬
stimmend der Ansicht, daß der Erfolg der Konferenz
gesichert sei.

Die Kchlntz-Avsprache rtaalssekrelSrS Hngh S
dei der Washingtoner Kooferruz.

London , 22 . Nov . Ueber die Schlußansprache des
Staatssekretärs Hughes bei der Washingtoner Konfe¬
renz wird noch gemeldet : Die Ver . Staaten verständen
die Schwierigkeiten Frankreichs . Man könne nicht auf
Einzelheiten eingehen . Glücklicherweise sei die Konfe¬
renz so organisiert , daß diese Frage in der Erörterung
der Konferenz einen Platz einnehmen werde . Die An¬
sicht der Vertreter der Mächte berechtige zu der Zu¬
versicht, daß jene Gesinnung erzeugt werden würde,
die für die nationale Sicherheit wesentlich sei, eine
Sicherheit , die Heere niemals bieten könnten . Man
werde auch finden , daß wenn der Friede von den Völ¬
kern der Welt herbeigesehnt werde , er dauernd sein'
werde . — Nachdem die Vollkonserenz sich vertagt hatte,
fand eine andere Konferenz statt , an der Hughes , Ad¬
miral Coontz, Kontreadmiral Pratt , Admiral Kalo und
Balfour teilnahmen.

Aus Slcidk und Land.
Mteurlel-, SS. November

Städtische Sparkasse. Der Umzug der städt. Sparkasse
in ihre eigenen Rä -wüchkelten ist nun vollzogen , woraus di«
Kundschaft auch an dieser Sielle aufmerksom gemacht wird.

* Bestätigt wurde die Wiederwahl de! Schultheißen
Micheel Kübler in Breitenberg zum OrtSvorsteher
d «r Gemeinde Breitender?, OA . Calw.

* Vom Markt . Der gestrig « Krämer - und Vieh¬
markt war außerordentlich gut besucht und brachte die
Landbevö kerung scharenweise hierher , so daß es aus dem
Krämerrnarkt lebhaft zuging und die hiesigen Läden alle
Hände voll zu tun hatten . Der Marktvlotz bot ein anderes
Bild als sonst, dadurch , daß die Marklstände nicht mehr zer¬
streut in der Rosenstraße, auf der Schwanenb' ücke und am
Marktplatz vmh- rstandev, sondern mit dem Viehmarkt ver¬
einigt auf dem Marktplatz, so daß der Maki , abgesehen vom
Schweinemarkt ein geschlossenes u> d überfich licher Bild bot.
D r Hauptvorteil besteht aber darin, daß die Stände u . die
§kiLrwrmark. besuch « nicht mehr durch die Fuh ' werke in Ge¬
fahr kommen . Bedauert wurde verschiedentlich, daß das
Auto Altensteig . Dornstetten vormittags keine
Verbindung hierher hatte und daß eine Benützung zum
Marklbrsuch nicht möglich war . — Dies ist überhaupt ein
Mangel nicht nur an Markttagen . Ein Mangel , auf den
wir seit Eröffnung der Linie von verschiedenen Seiten auf¬
merksam gemocht wurden . US in Aitensteig P ' fft keine
Schuld , denn wir hatten diese Verbindung anaestrebt. Hos-
f - ntlich kommt di « Oberpostdirektion noch zur Einsicht u . <ur
Korrektur de? Fahrplans . Man muß vormittags hieherkom-
men können , soll die Linie ihre Aufgabe erfüllen.

* Todesfall . Nrch kurzer Krankheit starb in der Nacht
vom Montag auf Dienstaa Frl . Christian « Scharpf,
Hauptlehrerin a . D . im 74 . Lebensjahr. Mit Frl . Scharpf
ist eine treue Seele von uns gegangen . Welche Liebe und
Verehrung sie sich bei ihren Schülern und Schü 'erinnen, ja
bei der ganzen E nwohnerschast , erfreuen durfte, zrirte sich
bei der Abschiedsfeier auS dem Schuldienst, dis s . Zt . in der
Traube hier unter allgem-iner Teilnahme statifand. Frl.
Scharpf ist vom 1 . Mai 1878 bi« 1 . Oktober 19"8 im hir-
st en Schuldienst aestanden und zwar in treuester Pflichter¬
füllung und hat sich dadurch bei ihren viele » Schülern und
Schülerinnen, die mit Liebe an ihr hingen, « in bleibendes, l
gutes Andenken geschaffen. !

" Nagold , SS . Nov . (Einbruch ) L tzte Nacht wurde !
im Hause deS SchuhmachermeißerS Kern in der Neuen s
S ' raße Angebrochen , wobei den Di ben , die von Hausbe - s
wohnern nicht gehört und una - flört , anscheinend in oroßer s
Gemüttruhe arbeitet«!», eine Menge Stiefel und auch Kleider
in die Hände fielen . Der seine Patrouille versehende Polizei¬
beamte begegnete arge» ' /«4 Uhr früh in . der Nähe der
Wirtschaft zum » Pflog * einigen verdächtigen I dividue «.
Die 3 Mann zählende Bande nahm sofort Rechaus . was
zu brg ündeiem Verdacht Anlaß gab. Nachgesondte Schüsse
scheuen wirkungslos geblieben zu fein, hatten jedoch dm i
Erfolg daß die Herrschaften die gestohlenen Sachen , die st « s
nohl eben in Sicherheit bringen wollten, fallen ließm. Dir l
sofort unter Zuziehung eines Polizeihundes ausgenommen« !
V -rfolgung ergab einig « Anhaltspunkte über die vermutliche -
Herkunft der Täter . Die Untersuchung ist noch nicht abze- s
schlcflen. G . s

« lthe»,stell , Sl . Nov . (Tödlicher Urssall. ) Die 8 jäh- !
rige Tochter deS Bauern Gottlob Jakob Weiß wollte dem
Bruder , der im Wald al « Holzhauer b sctäf i,«t ist, das s
Miltagrfsen bringen. Dabei wurde das Kind von einer fal j
lenden Tanne tödlich getr , ffen. DaS Mädchen trat au« einer !
Tannenkultur und hat deshalb das Fallen der Tanne zu r

spätbeobachtet und die Holzhauer konnten bei demplötzlichen
Auftauchm des Mädchens den Unfall nicht mehr verhüten.

" Dorostette», Sl . Nov . (Ein Abschied.) Aus Anlaß
der Umwandlung des PostverkehrS irr Kraftverkehr aus der
LtnieDornstetten—Pfalzgrafenweiler—Aitensteig versammelten
sich am Samstag Abend eine Anzahl hiesiger Bürger in der
Bahnhofwirtschaft Chr. Schittenhelm zu einer kleinen Ab¬
schied,sein, dre der allen Poßkmsche , dem Posthalter und
der Familie Schittenhelm galt . Postmeister Kleinheinz
führte dabei aus , daß es während der langen Zeit von SS
Jahren während welcher Schittenhelm die Post führte, so
gut wie keine Differenzen zwischen demsrlben und der Post¬
verwaltung gegeben habe. Auch sei Schiiienhelm stets be¬
müht gewesen, gutes Pferdematerial zu stellen, so d . ß der
Betrieb jederzeit gut vor,statten gegangen sei. Auch Stadt-
schulthe ß W öß er gedachte der Verdienste SchiitenHelms und
Dr . Ersele rürmte de Treue . — Wie Posthalter Kieinh inz
milteilte, hat der Gememderat Pfalzgrafenweiler den beiden
Postillonen ein Geldgeschenk ver willigt.

" Neuenbürg , SS . Nov . ( Maul - und Klauenseuche .)
Nachdem die gesürchleie Maul - und Klauenseuche sich in letz,
ter Zeit in den angrenzendenbad schm Bezirken fühlbar machte,
ist sie neuerdings auch im Bezirk, in Conwe iler aut gebrochen.

" vom Murgtal , SS . Nov. ( Bahnbau .) Nun ist die
Vergebung weue er Bauarbeiten auf der Bahnstiecke Kloster-
reicher bach—Raumünzach ausgeschrieben . Beim württ . Teil
handelt es sich um Unteibaua beiten für den Bahn ^au auf
der Markung Schwarzenberg von der B ' ückensägmühle au
abwärts zum künftigen Bahnhof S önmünzach gegenüber
dem Gasthof zum Sch ff auf dem reck ten Murgufer : beim
badischen Teil um einen Teil des neuen Murgsch ff rsahrtS-
wegs und einen Teil des Unterbaus für den Bahnbau.

Fr ?utzcnstadt , 22 . Nov . (Neue Straße . ) Tie Ge¬
meinden Aach und Grüntal haben sich dahin geeinigt,
statt der bisherigen , für den Langholzverkehr so gefähr¬
lichen Bergstraße eine Talstraße zu erbauen . Jede
Gemeinde trägt die Grunderwerbungs - und Baukosten
auf ihrer eigenen Markung . Der Baukostenaufwand be¬
läuft sich am 6 —700000 Mark.

Stuttgart , 22 . Nov . (Dienstprüsungen für
das höhere Lehramt . ) Im kommenden Frühsahr,^
voraussichtlich im April und Anfang Mai , findet die
1 . und 2. auß . rordenttiche Dienstprüfung für das höhere
Lehramt statt . Meldungen bis 1 . Februar 1922 bei der
Miiiisterialabteilung für die Höheren Schulen.

Freigabe des Kartosfelverkehrs. Die B «!-
kanntmachnng des Ernüh ungsininistemnns über die Ein¬
schränkung des Kartosfelverkehrs vom 5 . Okt. d . I . wurde
rusg hoben, da der Eigenbedarf Württembergs gedecktist.
.̂ Gekämpfung des Kettenhandels. Tur '

H
'^ W

kersügung des Ernährungsministeriums über den Han-
stl mit Lebens- und Futtermitteln und zur Bekämpf
üng des Kettenhandels wird für Erteilung der Erlaubt
ris und bei Versagung dieser eine Berwaltungsgebüht
Mcü dem Sporteltarif eingesetzt . . . .

Koticuburg , 22 . Nov . (Besitzwechsr l . ) Ter Gast¬
hof , frühere Brauerei zum „Ochsen " samt Scheune und
Oelmühle ging durch Kauf in den Besitz der GeE Voll«
mer über , die eine Möbelschreinerci einrichten werden:

Tailfingen , OA . Herrenberg , 22 . Nov . (Todes¬
fall . ) Im Alter von 63 Jahren ist der frühere Land¬
tagsabgeordnete und Schulth . iß Jakob Schmid in des
Klinik in Tübingen gestorben. Am Sonntag wurde e»
hier beerdigt . Pfarrer Häußermann zeichnete ein Lebens-i
bilö des Entschlafenen . Hieraus folgten Kranzniederlegun¬
gen der Fraktion des Bauern - und Weingärtnerbnnds,
der bürgerlichen Kollegien, der Bczirksbehörden und ver¬
schiedener Orgnnisalirnen und Vereine.

M rerelrardt. M
Der Zweifel hat BerzwOflaug oft geboren,
Der « alles hat , wer Gott verlor, verloren.

Tiedge.

) m Aampf umLiebe.
Roman von Rudolf Zollinger.

(18 ) (Nachdruck verboten.)

In der Tat legte sich im nämlichen Augenblick eine
Hand auf den Türdrücker, und Doktor Holthausens lange,
Hagere Gestalt erschien auf der Schwelle. Mit einem

j raschen , scheuen Blick nur hatte er die Gestalt des halb
von ihm abgewendeten Besu Hers gestresst, und schon

! stockte sein Schritt.
»Verzeihung I — Ich wußte nicht, daß du einen Be»

tp >ch hast . Ingel Da will ich nicht stören ."
k La sprang der junge Maler auf und kehrte ihm sein
s Gesicht zu.
! »Ein Besuch , der vor allem dir gelten sollte, Ger»
I hardl — Ich hoffe doch , daß du mich noch erkennst ! "
! Ueber das finstere und fast erschreckend hagere Ge»
! stcht des Arztes breitete sich

's wie ein Schimmer der Freude.
»Rodeck — dul Da» ist freilich da» allerletzt «,

» «rauf ich mlr Hoffnung gemacht hätte ! Willkommen,
mein Alterl von ganzem Herzen willkommen!"

Sein « Hand war fieberheiß : aber ihr Druck war sa
kräftig und herzlich , daß Rodeck wahrlich keinen Zweifel
in di« Aufrichtigkeit des Willkommengruße» setzen konnte.
Blitzartig schoß ihm dn rinnerung an die Anklage durch
den Sinn , die der schuftige Amerikaner gegen seine»
Freund erhoben hatte , und er bereut« von neuem, da>
er den ausgedörrten Halunken nicht nach dem ersten Wort
die Treppe hlnuntergeworken hatte. Als müsse er dt«
Unterlassungssünde jetzt durch verdoppelt« Wärm « « ied»
gutmachen, rief er:

»Ja , so töricht sind wir nun mal, « kr einfältige»
Erdaeborenen l Da leben auf dieser wiariaen Kregel eiW

paar Menschen , die gan ^ genau wisten , daß es ihnen eine
echte und rechte Herzensfreude ist, sich in die Augen sehen
zu können . Und doch lassen sie ohne zwingende Not»
wendigkeit Jahre vergehen, echne sich diese Freude zu
gönnen . Als wenn die paar hundert Kilometer ein ernst¬
haft zu nehmendes Hindernis wären ! "

Gerhard Holthausen lächelte , aber es war kein Lächeln,
das seinem Gesicht einen Ausdruck der Fröhlichkeit ge¬
geben hätte. Der flüchtige Freudenschimmer war schon
wiede. aus seinen Zügen entschwunden, und schärfer fast
als zuvor trat der schmerzliche Leidenszug an seinen
Mundwinkeln hervor.

»Es sind wohl nicht die paar hundert Kilometer
allein, mein lieber Rodeck," sagte er . »Man muß ein
Krösus sein, um sein Leben Lauernd mit so guten Dingen
wie Liebe und Freundschaft z r schmücken — ein Krösus,
nicht nur an Geld, sondern auch an Arbeitskrajt , an Selbst¬
zufriedenheit und an — —"

Das letzte , was er hatte sagen wollen, sprach er nicht
mehr aus . Als hätte er sich selbst auf einem Gedanken-
gange ertappt , den er nicht weiter verfolgen durfte, fuhr
er in verändertem , gezwungen leichtem Tonsall fort:
„Sicherlich ist es ja auch nicht allein die Sehnsucht nach
einem solchen Wiedersehen gewesen , die dich endlich ein¬
mal von München nach Hamburg geführt hat ? "

»Leider darf ich nicht einmal den Versuch machen,
deinem Zweifel z» widersprechen . Denn du mußt ja die
eigentliche Ursache längst erraten haben . Ich riß mich aus
meinen Arbeiten los, um die sogenannten Pflichten ver
Pietät gegen einen Verstorbenen zu erfüllen."

„ Ein Trauerfall ? — Oh, das bedauere ich von Herzen.
Aber du sagst, daß ich es hätte erraten sollen ? Wie wäre
mir das möglich gewesen ?"

„Ja , hast denn nicht du selbst meinem Oheim die
Augen zugedrückt ? Oder solltest du gar nichts von meiner
Verwandtschaft mit Jens Ienssen gewußt haben ?"

„Mit — Jens Ienssen ? ' — Holthausen starrte den
Freund an , als ob der sich plötzlich einer fremden, Ihm
unbekannten « prachs bedient hätte. In seinem mageren
Gesicht, dessen scharfe Züge jede Seelenregung widerzu- -
spiegeln schienen, zuckte und arbeitete es auf eine beinah«
unheimliche Weise, und seine Hände waren , ihm selber
unbewußt , zu Fäusten geballt, so daß die Fingernägelt>ch ti - f in die Handflächen eingrube«. Rodeck freilich ge»

wahrte nichts von alledem . Denn aus einen Halblauten
Ausruf des jungen Mädchens hin hatte er sich gegen
dieses gewendet.

„Herr Ienssen war Ihr Oheim ? " Auch in ihrer
Stimme war ein Klang der höchsten Ueberraschung. »Nein^davon haben mein Bruder und ich nichts gewußt . Haben Sie!
denn früher niemals von die er Verwandtschaft gesprochen ?"

Der Maler schüttelte verneinend den Kopf.
»Es war kein Grund für mich vorhanden , viel Auf¬

hebens davon zu machen, " erwiderte er freimütig . „Und
es bestanden so gut wie gar keine Beziehungen zwischendem Bruder meiner Mutter und mir. Er hatte den
größten Teil seines Lebens in Amerika zugebracht, so
daß ich erst vor wenigen Jahren seine persönliche Bekannt¬
schaft machte . Und urss -re erste persönliche Begegnung»die zugleich die letzte geblieben ist, trug nur dazu bei,
die Entfremdung zwischen uns zu vergrößern.Er hatte sich beeilt, diese Erklärungen abzugeben,weil es seiner ehrlichen Natur widerstrebt hätte . Aeuße-
rungen der Teilnahme zu empfangen an einem Leid, da»
er nicht empfand. Inge vermied es denn auch mit
sicherem Taktgefühl, ein Wort des Mitgefühls zu äußern.
Gerhard Holthausen aber , dem es wahrend seiner Red«
gelungen war . die erste Bestürzung zu meistern, sagt«mrt merkwürdig heiser und gepreßt klingender Stimme:

„Dies ist fürwahr ein seltsamer Zufall . — Du hast
also bereits erfahren, daß man mich zu dem Sterbende»
rief? Leider kam ich zu spät, ihm zu helfen. Auch ein
geschicktererArzt, als ich. hätte nicht mehr die Macht dazu
. euabt. Denn als ich an sein Lager trat , lag er bereit»
in den letzten Zügen ."

Nicht so sehr der Inhalt seiner Worte als der To«,
m gesprochen worden waren , ließ sie fast wie

den V - rsuch einer Rechtfertigung, einer Verteidigung gegen
unausgesprochene Anklagen erscheinen . Und weil er dies»
Empfindung hatte, erwiderte Hermann Rodeck rasch und
Herzlich : ^Das war für mich von vornherein außer alle«
Zweifel . Denn warum hättest du gerade für ihn wenigertun sollen, als du für irgendeinen anderen getan hättest?Gerade weil ich hörte, daß du in der Todesstunde be» '
ihm warst, wußte ich , daß es keine Möglichkeit mehr ge¬
geben hatte, ihn zu retten . "

Fortsetzung folgt.



Luvwigsburg , 22 . Nov . (Großfeuer ausHohe
ilsperg .) In der Nacht aus Dienstag brach in dem
Malbau auf Hohenasperg unter dem Dach über einem
Lthlassaal Feuer aus , das sich mit großer Schnelligkeit
iber das 70 Meter lange , aus vier Stockwerken bestehenoe
Äebäude ausdehnte . In dem Bau waren 6 Familien von
Kefäugnisaufsehern und über 100 Insassen der Straf-
»nstalt Ludwigsburg unt rgebracht. Die Feuerwehr von
Asperg , die Weckerliuien von Ludwigsburg und Zuffenhau¬
sen mit ihren Motorspritzen , Sicherheitspolizei und
Reichswehr von Ludwigsburg kamen zur Hilfeleistung.
Re Wasserleitung versagte infolge eines Roh . bruchs . So
uaren die Löscharbeiten sehr erschwert , bis eine Verbin-
)ung mit d . m Wasserbehälter der Landesivasserversorgung
hergestellt war . Das Gebäude brannte bis auf den Grund
ander . Tie Gefangenen beteiligten sich an den Ber¬
gungsarbeiten des Mobiliars aus den Familiellwohnungen
iu willigster Weise . Tie völlige Windstille ermöglichte
ne Eindämmung des Großfeuers . Ter Schaden geht
u die Hunderttaus nde . Tie Sträslinge wurden in ande¬
ren Teilen der Hohenasperger Filialstrajanstalt unler-
gebracht . lieber die Ursache des Brands steht noch nichts
sieb . res fest.

Vermischtes.
Ein Märchen . Zn der Meldung des „Schwarzw . Bo¬

ten"
, daß ein Schweizer Erwerbsloser in Oberndorj

a . N . aus der Schweiz eine Tagesunterstützung von 30
Franken (etwa 1600 Mk .) beziehe und dafür ein Haus
bauen wolle , berichtet das Blatt nachträglich , daß dis
Unterstützung nur 8 Franken betrage . Das sind nach
dem heutigen Kursstand etwa 420 Mark täglich , wo¬
mit sich in Deutschland immerhin etwas änsangcn läßt.

Kindersegen . Die Ehefrau F . Deißler in Ulm a . D.
schenkte 3 Mädchen das Leben.

Der Zustand des ^ r - nze » Oskar von Preußen , der
an Lungen - und Nippensellentzündung erkrankt ist,
ist nach der „Berl . Zeitung a . M .

" sehr ernst.
Drei Menschen verbrannt . Am Montag abend brach

in dem einsam gelegenen Forsthaus Elba bei Lüne¬
burg ein Brand aus . ES kannte nichts gerettet werden.
3 Kinder des Försters , ein Knabe von 3 Jahren und
2 Mädchen von 12 und 16 Jahren kamen in den Flam¬
men um . Das ganze Vieh ist verbrannt . Man ver¬
mutet Brandstiftung durch Einbrecher.

Ans den: Elsaß . Wie aus Mülhausen berichtet wird,
schätzt man die Zahl der Deutschen , die auf Grund der
Anlage 3 des Friedensvertrags ihre Naturalisation als
Franzosen beantragt haben , im Elsaß aus 37 000 und
zwar im Oberelsaß 5000 , im Unterelsaß 6000 und in
Lothringen 26 000.

Zwei Stapetläufe . Auf der Staatswerft der See-
sestung Kobe (Japan ) lief am 10 . Oktober das große
japanische Schlachtschiff „Kago " vom Stapel . Es hat
eine Länge von 700 Fuß , 40 000 Tonnen Schiffsraum
und trägt acht lOzöllige Geschütze . Am gleichen Tag
würde der amerikanische Ueberdreadnought „Westvir¬
ginia " ins Wasser gelassen , einer der vier größten
Schlachtkreuzer des amerikanischen Flottenbaupro-
A'amms von 1916 . Nach dem neuen „Abrüstungs "-
i»bkommen sollen die „Westvirginia " und die Schwester-
jj
'
chisss „Colorado " und „Washington " aus der Marine-

Aste gestrichen werden , — wenn die Abrüstungskonferenz
„Erfolg " haben wird.

Amtliche Bekanntmachungen.
Wahl der BertrarreuSmäuuer « «d Ersatzmänner
für die Zwecke der Äugest « llievveifichernng (§ 145

ff. drs Vers . - Ges. für Angestellte ) .
Die Wahl der Vertrauensmänner und Ersatzmänner für

die Ungeftelllenverstcherung findet für den OberamtSb z rk
Nagold für die Arbeitgeber »»d Angeprllien am Sonn¬
tag de « 8 . Ja ««ar 1S22, nachm , von 3— 5 Uhr auf den
Rathäusern in Nagold «ad Nltrnstrig statt. E« wild in
zwei Stimmbezirk«n g-wählt und zwar im

I . Stlmmb ztrk Nagold von den in folgenden Gemein¬
den wohnenden Arbeitgebern und Angestellten : Nagold,
veihingen, Bösingen, Ebhausen, Effcingen , Emmingen, Güit-
singen , Haiterbach. Jselrhausen . Mmdersbach, Oberschwan¬
dorf, Obertalh ' im, Pfrondorf , Rohrdorf , Rotselden, Schie-
tlnge», Schönbronn , Sulz , Unterschwandorf, Untertalheim

«d Wildberg s
2 . Stimmbezirk Altenstrig von den Wahlberechtigten

er übrioen Bezirkeaemnnden.
zu « »die« »lna - vertrsuensmünner unck , , errstrmLnner.

Xe Vertrauens - und Ersatzmänner werden je zur Halste aus den
erficherten Angestellten , die nicht Arbeitgeber sind , und aus den Ar-
eitgebern der versicherten Angestellien gewählt-

Die Vertrauens - und Ersatzmänner aus den Arbeitgebern werden
on den Arbeitgebern der versicherten Angestellten , die übrigen von
m versicherten Angestellten gewühlt . , .

Wahlberechtigt find volljährige Deutsche männlichen und weiblichen
^schlecht», sofern sie zu den rersicherten Angestellte oder deren Ar-
rrtgebern gehören und im Bezirke des Oderamt» Nagold wohnen.

Wahlberechtigt als Arbeitgeber sind — wenn sie nicht als Ange-
tellte wahlberechtigt find — auch . . . . . . .

1. die gesetz ichen Vertreter geschäftsunfähiger und beschränkt ge-
schistssäh'grr natürlicher Personen, ^ .». bet juristischen Personen die Mitglieder de» Barstande», bei
Gesellschaften mit beschränkter Haftung d>e Geschäftsführer, bei
anderen Handelsgesellschaften die persönlich hastenden Gesell¬
schafter , soweit sie nicht von der Vertretung ausgrschloffen sind.
Sind hiernach für eine juristische Person oder Gesellschaft
mehrere wahlberechtigte Personen vorhanden, so darf nur eine
von ihnen da» Wahlrecht auSübro. , .

Wählbar sind nur versicherte, die n'cht Arbeitgeber find, und
lrbettgkber der versicherten Angestellten, die im Bezirke des Oberamt»
kagolli wohnen oder besctästigt werden oder ihre« BetrlrbSfitz haben.

Wählbar al» Arbeitgeber sind - wenn sie nicht al« Angestellte
ckhldar find — auch:

Kandel und Verkehr.
AUenfieig. SS Nov . (Ma kibericht.) Dem gestrigen

Vieh mar kt waren zuaeiührl : 40 Paar Ochsen und
Stiere , 47 Stück Kühe, 36 S ück Jung - oder Schmaloieh,
156 Stück Läuferschwetrre, 65 Siück MAchschrveine. Es
kosteten : Ochsen u. SOere 19 0Ü0—L8 000 Mk pro Paar,
Kühe 7 000 — 13 000 Mk- po Stück, Jung - oder Schmal
vieh 3 000 - 6000 Mk . pro Stück. Läuf rschweine 600—900
Mk. pro Paar , Milchschweine 300 — 500 Mk . pro Paar.
Ter Handel in Schweme war sehr lebhaft. Alles wurde
biS auf einen kleinen Rest verkauft.

Stuttgart , 22 . Noo , Dem Schlachtvieh m arkt am
Dienstag auf dem hiesigen Vieh - und Schlachthof waren
zugesührt : 232 Ochsen , 29 Bullen , 234 Jungbullen,
237 Jungrinder , 423 Kühe , 479 Kälber , 567 Schweine,
64 Schafe und 6 Ziegen . Erlöst wurden aus 1 Ztr . Le¬
bendgewicht : Ochsen erste Qualität 770— 830 , zweite
580- 600 , Bullen erste 750—800 , zweite 600- 700,
Jungrinder erste 800 — 890 , zweite 680— 780, dritte
560— 650 , Kühe erste 600— 700 , zweite 420— 530 , dritte
300—400 , Kälber erste 980—1050 , zweite 890— 950,
dritte 800— 850 , Schweine erste 1650— 1750 , zweite
1450 — 1560 , dritte 1170—1350 , Hammelfleisch 900 bis
1000 Mark . Verlauf des Marktes : Schweine lebhaft,
sonst mäßig.

Lohte Nachrichten-
WTB . New-Uark, 23 N v . (Durch Funkspruch .) Der

Korrispondenr dos » N w A ik Herold* in Washington
schrttbl , die großrrtige Ovation die Frankreich vud Brtand
oespendei worden sei . zeche, daß tue Del g euen den ernsten
W msch hegten , Fronfteikb daS höchste M - ß vo» Rüsinnge»
zu La de , das mit ren Zielen der Konferenz vereinbar sei,
za betaste «. (Buand Hai also sein Z el erreich! ! D . Schr .)
Beruhigende Zusicherungen von seiten Hughes und Balsams
hä ten dazu gedient , die Spannung zwischen Frankreich und
England zu beseitigen.

WTB Pari » 33 N v . Der . Jnvansche m * meint,
Brians könne ruhig da« Sch ff besteig-n, das ihn nach Frank¬
reich zurück ühre , ur d könne seine Sachverständige« mitnehmen.
Ec habe stlue Aufgabe erfüllt . Frank eich habe seine Ver¬
teidigung und es h be G höc gefunden . Mehr habe es von
der Washingwner Konferenz nicht erwartet . Jetzt werde
man wieder rn die Arbeit gehen.

WTB . Paris . 33 . Noo . Der Wachinptoner Sonder-
berichierstatter drs . Jmrarsigeavis ' g' bt ei»e Erk ärnng
wieder , dir Briaad gestern nach seiner Rede vor Pressever¬
tretern abgegeben Hai : . Ein guter Taa füc uns * so habe
er gesagt und dann seiner Befriedirung über d e Zustimmung
Balfours und des belgischen Botschafter« zu sein n EKlär¬
ungen Ausdruck verlieben . . Morgen wird das ganze
amer ka ' ischr' Volk sein Urieil fällen und vi - lleicht wird diese
Sitzung der Konferenz auch in D- u Island E ndruck macken/
Bliand glaubt nach d m Beriett rstater , daß de Konferenz
ihren Abschluß in brr Bildung eine « zweiten Völkerbunds
für den fernen Osten fi den weide , dem ein entsprechender
Ger ch Shof bei eo - ben we den solle.

WTB . N >w V <nk 33 Noo . Ein Telegramm der Nex-
I rk T ibune" ou « Wasbinuion ber ' chtet, dir Engländer
setdst sei», der A » ficht, Brtand f t t » seine « Anssühr » --
gea dezügltch Dentschlanb« z» weit gerangen und er habe
Frankreichs Betnohung seitens Deu s hlands sehr übertrstben.
Fca > kieich könne sein Heer wes -nttlch verringern, ohne sich
irgend einerZrri' klicken Gefahr auszusetzen.

WTB . Paris , 33 . Noo . Zu der Meldung des , Pk«-
ple '

, bcß i, » ,rhetm vorberrltange » , «r Nusstellnng » i««r
sarbige» Arme» 1« Fn - Iretch getroste, würde«, bemerkt
die Hovas - Ugeniur, daß eS schon jetzt möglich gewesen sei,
mit der Organisation dieser Sondertruppe anzufangen, indem
die in Frunkreich b findlichen Bestände vermehrt wurden.

WTB London , 33 . Noo . W e di« Blätter melden,
hielt das britische Kabinett gestern N ichmittog eine » ichtt»»
Sitzung über ««»wLrttge Angelegenheite » ab. Die E är-
terungen betrasen hauptsächlich die l tzte französische Not«
zum Angoravertiag . Man erwartet, , Corning Standarte
zufolge , daß das britische Kabinett eine wichtige Mitteilung
an Frankleich in dieser Frage ergehen lass n wird. Außer
dirser Frage soll sich, demselben Blatt zufolge , daS Kabinett
in seiner gestrig .» Sitzung mit dem Fehlschlüßen der ägyp¬
tischen Konferenz und mit der Washingtoner Konferenz be¬
faßt haben.

WTB . Lands », 33. Nov . Nach einer Reuter Meldung
auS Melbourne teil e der australische Premierminister im
Repräsentant« , !;« se mit, daß mit der nähen ück nden Been¬
digung der Sbdrsörbrrnng deutscher NetchSangehöriger die
australische Regierung besckllff n habe , die beschlag¬
nahmte » deutschen Pflanzungen in dem vor¬
malige» Deutsch Guinea zu verkaufen

WTB . London , 33 . Nav We aus Madras gemeldet
wi d, sind während de- Operationen zwischen dem 11 . und
13 . November 232 Moplah - Nkdellr» gelötet n »d 84 ß«-
sa»gr« genommen wo «den . Amtlichen Berichten zufolge
erlitte » St grfa »ge«e MoplahS während ihrer Beförderung
ia geschloffenen Eiseubahngepäckwagen de« Eesttck«»gS1»t.
Eue U -teisuchung ist angeordn t.

WTB . Berlin , 33 . Noo . Wie daS » Berlwer Tageblatt*
mttteüt , wurde gestern sowohl im Reichewirtschaftsministertu« ,
als auch in der Reichskanzlei die durch die Teuerung und
d e Plünderung von Geschästs .äden in Berlin entstanden»
Lage besprochen.

Das R ichskabinett wird, dem gleichen Blatt zufolge,
vermutlich heule auf Grund der gestrigen I formationrn die
zu ergrei end -n Maßnahmen gegen den Wucher erwägen.
Nach Jnfoimationen de» Blattes sei ei» Umbau der besteh¬
enden PieisprüfungSkommisstoa beabsichtigt.

WTB . Berlin , 33 Nov . Zu der Meldung über eine»
Hapgerstreik der poltl sche« Gtsaigenen in der Strafanstalt
Te ^ rl bei Berlin eifährl der . Berliner Lokalanzeiger* von
der Direktion der Strasan ^ alt , daß sich von einer Belegschaft
von 1500 Monn nur 6 Häftlinge im Hungerstreik bist >deu.
Diese sind sofort isoliert und unter ärzttiche Beobachtung ge¬
stellt wordt» . Sie werden nötigenfalls zwangsweise ernährt
werden.

WTB . Berlin , 33 . Nov . Die von de» Kommunisten
gestern in Be lin einberufenen fünf Versammlungen, d>e sich
mit den Be . linrr Plündern » Srevolten beschäfii ten , veiliefe»
in Ruhe . In den Versammlungen wurden die kleinen Te l«
aklionen der Arbeitslosen verirrterlk . Nur eine große Staats«
nu wälzuna könne -um Ziele füh-en.

Für die Schristleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
Truck und Verlag der W. Rteker 'schen Buchicuckerei Alreusteig.

öilLlt jsrds cksbeim nur mit eckten örsuns 'sttien Ztokkai'baki
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ÜNtdelm Lfsvvr, keLcll -ckLlt w . l eschr . bsitung. tzuraiinbnrsn. 6.

Inseme haben besten Ersolg!
1 die gesetzlichen V -rtrete- g >schäftsunfähiger und b- schränkt ge-

schäfi fatiger rraiürlicher Persor en,
2 . bi - Mitpli der des Vo stand »s einer juristischen Person , die

Geschäftsführer einer G. sellschafi mit kusch änkier Hastuno, die
persönlich haftenden Gesellschafter bei anderen Handel geiell-
schaf en , soweit sie nicht von der Vertretung ausgeschlossen
sind.

S. die bevollmächtigten Betriebsleiter.
Weder wahlberechtiat noch wählbar ist , wer

1. infolge stiafgerichtlicher Bern teilung di - Fähigkeit zur Bekleid¬
ung öffentliche- Aemter ve loren hat oder w. gen eines Ver¬
brechens oder V . rgehens, das den V -ilust dieser Fähi ketten
zur Folge haben k mn, verfolgt wird, falls gegen ihn das
Hauptverfahien « i öffnet ist,

3 . i, folge ge>tätlicher Anordnung in der Verfügung über sein Ver¬
mögen beschränkt ist.

Angestellte, d e nach 8 380 des Ve ' stcher .mgsgesetzes f- Angestellte
von der Beitragsl-istung bestell sind , sind sowohl wahlberechtigt als
auch wählbar.

Gewählt wird schriftlich nach den Grundsätzen derVer¬
hältniswahl.

vie wahlberechtigten wercken sulgelorckert, vsrrcblsgslilten
lür Sie Wahl dir rpät. rtenr ürei worben vor arm Wahltag , a i.
l>«r >7. ver. isri , vei arm unterreichneten wahileiter einru.
reicden.

Die Vorschlagsliste» findlür sie Nrdeitgeder una die versicher¬
ten Angestellten getrennt onfzusteden. Jede Vorschlagsliste soll
mindestens sov el Namen enthalten, als Vertrauensmänner und Er
satzmänner zu wählen sind ; sie darf höchsten» die doppelte Zahl solcher
Namm a>sweisen.

D>e Vorgeschlagenen sind nach Vor- und Zunamen , Stand oder
Be ns und Wohnort , zu bezeichnen und in »kennbarer Reihenfolge
aufzufähren Mangels anderer ausdiücklicher Elkläiung wild ange¬
nommen , daß die an erster Stelle Aufgeführten als Vertrauens¬
männer »orxeschlagen werden.

Die voischlagSlisten müssen von mindesten» fünf Wahlberechtig¬
ten unter Benennung eine» für weitere Verhandlungen bevollmächtig¬
ten Vertreters unterschrieben sein.

Die V » >schl gSliste soll die Wählervereinigung , vo« der sie aus¬
geht, nach unterscheidenden Merkmalen kenntlich mache«.

Hat ein Wähler mehrere Vorschlagslisten unterzeichnet, so wird
seine Unterschrift auf allen VoischlagSlisten gestrichen.

Die VoischlagSlisten find ungültig , wenn sie verspätet eingereicht
werden oder wenn sie ntcht vorschriftsmäßig unterschri'ben sind und
der Mangel nicht rechtzeitig behoben wird.

Zwei oder mehr Vorschlagslisten können in der Weise miteinander
»erbund-n werden, daß sie den Vorschlagslisten anderer Wählerver¬
einigungen gegenüber als eine einzig« Bo>schlagsliste gelten In die¬
sem Falle müssen dt« Unterzeichnerder Vorschlagslisten oder die be¬
vollmächtigten Vertreter übere instimmend spätesten» bi» zum Ablauf

> des elften TageS vor d m (ersten ) Wahltag die Eckl-irung aägeben,
daß die VorlchlacSlinen miteinander v rtunden sein sollen. Andern¬
falls ist die Eikläiung über die Verbindung ungültig.

Wid v - u den A beitgebern oder von den cersich rten Angestell¬
ten bis 17. Dezember 183l einschließlich nur eine VorsitlagSlistr etn-
gereicht , so findet für die betreffende Gruppe keine Wahl statt. Die
in der Vo schiaasl'ste pültig veizeichneten Personen pellen dann in
der für den Wahld ziik erforderlichen Zahl t .l der Reihenfolge de»
Vorschlags als von dieser Grupoe gewählt. *

Die Mäkler haben sich über ihre Wahlberechtigung auszuweise«
Für die versicherten Nngest llten dient die VeistcheiungSkmte als Aus¬
weis, für die Aibeitgeber eine von der Gem- indeberörde des Betile S-
sttzeS ausgestellte B-ichein gung. Die Arbeitgeber werden aufgefordeit,
sich die Bescheinigung ausst>ll n zu taffen.

DaS Wahlrecht w rd in P rson und durch Abgabe eines Stimm - ,
zettels ausgeübt. Die Stimmzettel düifen nicht unterichrlebcn lein
und keinen Piotest o^er Vorbehalt enthaften. Sie sind außerhalb
des Wahlraums handschriftlich oder im Wege der Veroi- lsältiouna

j herzustellen.
Den Aibettgebern ist es gestattet, an Stelle der persönlich n

Sftmmabgabe ihren Stimmzettel dem Wahlleiter unter B . if gung d. »
AuSw -ises über ihre Wahlberechtt ung bri stich einzusenden. Die er»
so derlichen Umschläge erhalten die Arbeitgeber auf Verlangen von de«
Vorsteher der Wahl des ör Uchen Stimmbezirkes auSgehändtgt. Der
Brief mutz spätesten » am 7. Januar 1923 bei der unterze chneten Be¬
hörde eingegangen sein . Nachträglich «ingehende Stimmzettel sdck
ungültig.

Jeder Wahlberechtigte hat eine Stimme . Arbeitgeber , die mehrals fünfzig , aber nicht mehr al« hundert versicherte S ngestellte be¬
schäftigen haben zwei Stimmen . Für j- wettere angefangene hundert
versicherte Angestellte e höht sich die Zahl um eine Stimme. Kein
Arbeitgeber hat mehr al» zwanztg Stimmen.

Hat ein Arbe tgeber mehr-' « Stimmen , so hat er jeden Stimm¬
zettel in einem besonderen Umschlag zu verschließen.

Enthält rin Umschlag mehrere Stimmzettel, so gelten sie ak» ei»
Stimmzettelwenn sie gle ch autend sind ; enderrfall » sind st- ungült'g.

Der Wahlberechtigte darf sein Wahlrecht nur in dem Stimmbe¬
zirk , in dem ec wohnt, ausüben.

e» Iu», nur kür unverünaerte vor»cdl »grllrten gestimmt
NtertltN , auch die Reihenfolge der Vorgeschlag. nen in der Vorschlag»«
liste darf nicht geändert werden.

Ungültig ist die Wahl einer Person, die zur Zeit der Wahl nicht
wählbar war.

Ungültig ist ferner die Wahl einer Person , von der oder »n de« «
Gunsten von Dritten die Wahl rechtswidrig (SS 1V7 bis 10», Sty.
»d » des Reichest! asgesetzbuchS) oder durch Gewährung oder Versprech¬
ung von Geschenke » beeinflußt worden ist, e» sei dm» , daß diwurch
das Wahlergebnis» nicht verändert worden ist.

Nagold , den 21 . Ncv . 1931 . Oberamtr Münz.



Maulwürfe.
ES besteht Veranlassung , darauf hinzuweisen, daß eS bei

Vermeidung hoher Strafen verbot », ist , Maulwürfen , außer
i« geschloffenen Girrten, »achznftrllra, sie zu sänge, oder zu
tüte» . Die GemetndebehSrde lau » jedoch anrnahmSweise
die Erlaubnis zum Fangen und Löen von Maulwürfen,
soweit sie durch Wählen Schaden arnichten, »nie« Ser Le-
tingnns gebe», daß daS Fangen und Töten entweder durch
den Grnndbtfitzer und seine Wirtschaflsanaehörigen selbst
oder durch ein« von ber Gemeinde a»fs » ftrllte Person aus-
geführt wird. Kinder n,ter 14 Jahre , dürfe« zum Fangen
«nd Töten von Maulwürfen nicht verwendet « erden.

Die Herren Schnlvorstände werden ersucht, den Schülern
dieses Verbot in geeigneter Weise besonders «inzuschärfen.

Nagold, den 83 . Nov . 193 l . Oberamt : Münz.

^ IlenslelK

V/ir geben bekannt , üasv sieb

uosero Ls 88evr 3umv nunmebr im
eigenen Oebäuäe,

Larl88tra886 ^ r . 34V,

gegenüber cierbletkoüistenkspelle , dekinüen.

81üät . 8parlra 886.

Cvsvgelischer Vslksdvad Altevftelg.
Am Donnerstag , den 24 Rovbr ., adeudS 8 Uhr,

im Jageadhet«

Volkstümlicher Vortrag
von Pfarrer Kkppler - Gölte stog n :

Muß wirklich jeder Mensch sich bekehren?

Bekimtmchiing.
Da das Murgwerg seine Siromlieserung plötz¬

lich an uns einstellte, so sind wir auch gezwungen

zu rationieren.
Die Hochspannungsleitung:

Ltammheim - Rüukliageu -Höfingen-

Birkenfeld wird am Mittwoch und Ireitsg,
die Hochspannungsleitung:

Sommenhardt - Schömberg - Dennach - Dern¬

bach « rnbach am Dienstag « . Voonerstag u

die Hochspannungsleitung:
Revbnlach -Pfalsgrafenweiler -Altnnifra-

Sgelsberg - SchSnman - ach - Sünfbronn-
Uicheiberg -Calw -Ernftmühl am Montag « .

Samstag von 8 .oo Uhr vormittags bis S.°v

Uhr nachmittags

abgefchaltet.
Der Lichtbetrieb kann nur bei äußerster

Selbstbeschränkung des Einzelnen aufrecht erhallen
werden . Motoren dürfen von 5 .oo bis H .oo Uhr
abends nicht in Betrieb sein.

Das Dreschen « ad Schroten ist bis zum
12 . Dezember d . 3s . verboten . Bei Zuwider¬

handlungen wird ohne Weiteres Stromentzug ver¬

fügt.
Station Tetnach, 22 . November 192 ! .

SemMcvttbM -EMrWlMrk
Teivach-St-tioi <S. L T)

e- MMli -Inikrie LllkHetz
empfiehlt

Wee, T« . «Uw, SWilUe
Dstwum , Dir, Sklrtz, hiferfliSe«

Ss« I.Sr»lir»t r»» Bilte» ». Schlecht« .

Statt seüer brrsnaeren Unrelge.

R teufteig.

odes -Auzeige.

Unsere liebe Tante

Christiane Scharpf
Hauptlehreri » a. D.

ist in der Nacht vom 31 ./33 . November sanft
entschlafen.

Beerdigung Donnerstag Nachmittag 3 Uhr.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Nichte:

H «lene Gchwegelbauer , geb . Obermiller
Pfarrhaus Mittershausen , Post Sulz a N.

Altenfteig.
An der Beerdigung unserer früheren Lehrerin

Fräulein Scharps
beteiligen sich ihre sä « tlicheu ehemaligen Schüler.

Sammlung beim Trauerhaus um ' / .3 Uhr.

« 1 teufteig.

Frisch etngetroffen
feinste

r»

»

»»

IR ..
Dil !!» SM
-Will
We rtl.

bei

Fritz Will jr.

Rasier-Messer.
. Apparate.
. Schale».
. Pinsel.
. Seist.
. Spiegel,

ganze SSaraitam.
StteSchricinen

empfiehl!

Ar . Roller , Messerschmied.

AOHnlisten
Iw ArSelt« i«

SeneMtimld
sind wieder za h ^ben in der

« . M »nsch« SW.
Altenfteig.

ZtaSbuch.
Eine gute

Mich-
ziege HM

verkauft ^
Säger Mumpp.

SimmrrSfeld.

Schreiner-
Gesuch.

Suche einen tüchtigen
Arbeiter,

welcher in Bauarbeit bewan¬
dert ist, evtl , auch einen
Maschinenarbeit » .

Brudn :.

bei

Altensteig.

Zur Picherei
empfehle ich:
Fußbodendohner Kiwal
Gtah fpShne Seolin
V« de»wtchse Di«
vodr « Sl Schmirgel
F « ßb »dk«laü Schmtrgrllelne»
Putzdürste« Glaspapier
Kehrbesen SijenlaS
Sorghobese« Ofenrohrlock
S . ise Osrnwichse
Soda Vroree»
Seisevpnlver Zinnsand.

Karl Hechler sen.
Etsrsrvareuhavdlnng.

Alle Bücher
Zeitschriften

Modeblätter und
Musikarien

sind zu Originalvreisen
zu beziehen durch die

W. Mer '
sche BnWMung.

Alteustetg.
Emgetroffcn ist:

Feinster

Dlssert-
Alpenkäs s

3 . Wurster.
Zwerenberg.

Ein neuer, noch unbenütz-
ter, Zweispänner-

Leiter- !
Wage« !

mit 100 Zentner Tragkraft, l
hat zr verkaufen

Johs Watdelich.
Gatts ied Sohn .

'

Jum

VersM
empfiehlt s

Frachtbriefe s
Begleüadressen
Anhängeadressen
Ausklebadressen
Packpapiere
« kWuMelWin
Pergament -Lrsatz
Echt Pergament

die

« . RUa'
sche SW.

« ltenstetg.

Lvtilltrl vor Xnoviion« sioks u. esgt liis ssi-ssslust in koksm
Nasso an . Voerügi stfäktigungamittsl auoii tile Mnöse,
bksröa, 8oh »ts u. stLaiaviian. Llänrsnst dsgutaoiilot . Vom
Koivli8mini8t . i. Len . u . l-anü« . rum Vsekaak gsnskmigt.

, ?akot va . 2 ? 1r1. Nlc . 4 .50 .
' -

LÜoia. sto^ toiloi- : Lsde . öonr , Itagolli, staiinkoisti' . 56 u . SS

^ Heinverlrauk kük ^ ItsnLtsiA : 6dr . üurgkarä jr.
pkal ^ rLkonweilsr : ^ polbskvr kiotticd.

Limmerslelcl : Gastod llausslmuuu.

08rawLaW8ü
Verkauk88telle bei

k^aar Mlsr. .^LLUL.
^ Iteustelg , bei der Krone.

*

Arachtbriese
mit Rrmrnarrfdrrr»

nach neuester Vorschrift , fertigt und nimmt Bestellungen
entgegen die

W. RiekerWVülWlkerei
Alteusteig.
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